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Gute 
Aussichten für 

Hopfenpflanzer
Bessere Ernte 
als im Vorjahr

Rottleben. Zum offiziellen Ern-
teauftakt im zweitgrößten Hop-
fenanbaugebiet Deutschlands
haben sich Pflanzer in Thürin-
gen, Sachsen und Sachsen-An-
halt optimistisch gezeigt. „Trotz
der Trockenheit erwarten wir mit
63.000 Zentnern eine bessere
Ernte als 2018“, sagte Reiner Joa-
chim aus dem Vorstand des Elbe-
Saale-Hopfenpflanzerverbandes 
zum Erntestart im Kyffhäuser-
land. Ein Jahr zuvor seien es et-
wa 55.000 Zentner gewesen. 

Etwa vier Wochen bis Ende
September dauere die Ernte, er-
klärte Joachim. Das Gebiet in
Thüringen, Sachsen-Anhalt und
Sachsen umfasse etwa 1600
Hektar. Dazu gehören 29 Betrie-
be unterschiedlicher Größe.
„Von 30 bis 350 Hektar ist alles
dabei“, sagte Joachim. Beson-
ders profitiere die Anbauregion
vom weltweiten Trend zum Craft
Beer, das wesentlich stärker ge-
hopft ist als herkömmliches Bier.
„Das ist für uns ein Zugpferd,
denn es wird unwahrscheinlich
viel Hopfen benötigt.“ (dpa)

Spezialfasern für den Plagiatsschutz
Spatenstich für neue Produktionshalle. Tochterfirma des Textilforschungsinstitutes in Rudolstadt investiert erneut

Von Bernd Jentsch

Rudolstadt. Im bisherigen Ferti-
gungsgebäude ist es schlichtweg
zu eng geworden – deshalb baut
die Firma Smartpolymer GmbH
in Rudolstadt jetzt eine weitere
Halle.

Gestern erfolgte in unmittel-
barer Nachbarschaft zum be-
stehenden Werk der feierliche
erste Spatenstich. „Wir investie-
ren rund 2,4 Millionen Euro in
diesen Neubau“, berichtete Ge-
schäftsführer Benjamin Red-
lingshöfer. Man müsse dem
wachsenden Produktprogramm
des Unternehmens mehr Raum
geben, erläuterte er die Investi-
tionsentscheidung.

Die im Jahr 2014 – mit dem
Ziel, Neuentwicklungen des
Thüringischen Institut für Tex-
til- und Kunststoffforschung ver-
fügbar zu machen – gegründete
Firma Smartpolymer beschäftig-
te bisher 40 Mitarbeiter und
zwei Auszubildende. Mit der ge-
planten Erweiterung sind laut
Betriebsleiter Marcel Schröter
bereits drei weitere Arbeitsplät-
ze entstanden. 

In der gesamten Gruppe des
Textilforschungsinstitutes sind
momentan 220 Wissenschaftler,
Entwickler und technische Mit-
arbeiter beschäftigt, sie erwirt-
schaften einen Jahresumsatz
von 20 Millionen Euro.

Ab dem Sommer des kom-
menden Jahres sollen laut Benja-
min Redlingshöfer im neuen Ge-
bäude zwei wichtige Produk-
tionslinien des Betriebes ihre
Arbeit aufnehmen. So werden
dort künftig die Spezialfasern
für Sicherheitselemente in Texti-
lien erzeugt, die den Schutz vor
Plagiaten ermöglichen.

Zudem werden hier in der Zu-
kunft sogenannte gepflockte Ap-
plikatoren als Basis für einige Er-
zeugnisse der Kosmetikindust-

rie oder auch der Medizintech-
nikbranche gefertigt. So tragen
mit diesen Produkten aus Rudol-
stadt etwa Frauen auf der gan-
zen Welt ihren Lipgloss auf. 

In der Halle entstehen nach
Angaben des Geschäftsführers
etwa 1600 Quadratmeter als
Produktionsfläche. An diese
schließt sich ein Büro- und Sani-
tärtrakt auf einer Fläche von
rund 300 Quadratmetern an. Als
großen Tag für das Unterneh-
men, bezeichnet Thüringens Mi-
nisterpräsident Bodo Ramelow

(Linke) den symbolischen Spa-
tenstich. „Das ist ein Beleg für
das Entwicklungspotenzial der
gesamten Region“, sagte Rame-
low. Die erreichten Erfolge dür-
fe sich Thüringen nicht klein re-
den lassen.

Ramelow erinnerte noch ein-
mal an den Verkauf der damali-
gen Faser AG an die Dalmia-
Brüder aus Indien durch die
Treuhandanstalt. Die habe die
Bonität der Bewerber nie über-
prüft, die Käufer saugten Millio-
nen aus der Firma, die Insolvenz

anmelden musste. „Ein Beispiel
für einer beispiellosen Deindust-
rialisierung Thüringens in den
Jahren nach der Wende“, sagte
Ramelow. Um so erstaunlicher
sei, wie das Land und die Men-
schen die Transformation der
Wirtschaft bewältigt hätten. In
vielen Statistiker stehe man heu-
te blendend da.

Vor einem Viertel Jahrhun-
dert habe die Landesentwick-
lungsgesellschaft am Standort
Rudolstadt-Schwarza Flächen
erworben, in der Hoffnung, dass

sich Industrie darauf ansiedelt,
sagte deren Chef Andreas Krey.
Niemand habe gewusst, ob die-
ser Rechnung aufgehe. „Bis vor
kurzem gehörte das Areal noch
uns“, sagte Krey mit Blick auf
das jetzige Baugelände.

Die Region um das Städtedrei-
eck habe sich zu einem bedeu-
tenden Industriestandort Thü-
ringens entwickelt, sagte Land-
rat Marko Wolfram. „Dazu hat
das Institut für Textil- und
Kunststoffforschung maßgeb-
lich beigetragen“, so Wolfram.

Beim gestrigen feierlichen Spatenstich kräftig dabei: Bürgermeister Jörg Reichl, LEG-Chef Andreas Krey, Geschäftsführer
Benjamin Redlingshöfer, Ministerpräsident Bodo Ramelow, Landrat Marko Wolfram, Projektleiter Robert Moke, Geschäfts-
führerin Ute Schubert und Betriebsleiter Marcel Schröter (von links).  FOTO: STEFFEN BEIKIRCH/TITK
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Ortsgespräche im Inland
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Ferngespräche im Inland

Wochenende Ct / min
 -  Uhr  ,

 ,
 -  Uhr  ,
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Festnetz zu Handy

Montag bis Sonntag Ct / min
 -  Uhr  ,

 ,
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Ilm-Kreis vorn, 
Erfurt hinten

Erfurt. Die Thüringer Industrie-
betriebe erzielten im ersten Halb-
jahr 2019 einen Umsatz von 16,4
Milliarden Euro und steigerten
somit ihren Umsatz von 317 Mil-
lionen Euro (2,0 Prozent) zum
entsprechenden Vorjahreszeit-
raum. In neun Landkreisen und
drei kreisfreien Städten stiegen
laut Thüringer Landesamt die In-
dustrieumsätze im Vergleich
zum Vorjahreszeitraum. Acht
Kreise und drei kreisfreie Städte
mussten Umsatzeinbußen hin-
nehmen. Den höchsten absolu-
ten Umsatzzuwachs erzielte der
Ilm-Kreis (222 Millionen Euro/
+ 15,9 Prozent), den höchsten re-
lativen Umsatzzuwachs die Stadt
Suhl (+27 Millionen Euro/ 17,7
Prozent). Den höchsten absolu-
ten Umsatzrückgang verbuchte
der Landkreis Greiz (58 Millio-
nen Euro/- 9,4 Prozent), den
höchsten relativen Rückgang Er-
furt (47 Millionen Euro/9,8 Pro-
zent). (red)

Feinkostwerk 
schließt

Floh-Seligenthal. Das Feinkost-
werk Hopf in Floh-Seligenthal
im Kreis Schmalkalden-Meinin-
gen hat gestern zum letzten Mal
produziert. Nach einer Ent-
scheidung des Lebensmittelkon-
zerns Homann wird die kom-
plette Produktion ab September
aus wirtschaftlichen Gründen
nach Bottrop im Ruhrgebiet und
nach Polen verlagert, wie der
MDR berichtet. Betroffen sind
rund 60 Mitarbeiter. (red)


